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Das Hotel Sonnenberg auf dem
gleichnamigen Krienser Hügel
hat eine lange Geschichte: 1859
alsKurhauseröffnet, später zum
Grandhotel ausgebaut und nach
langem Leerstand 1963 neu ge-
baut. Seit 20 Jahren ist dasHotel
auch eine soziale Einrichtung.
«Wir sind als Erstes eine Ausbil-
dungsinstitution», sagtRonPrê-
tre. Der Geschäftsleiter des Ho-
tels hat 2006 den Verein «The
Büez» mitbegründet. Rund 250
Personen werden jährlich über
Sozialdienste, IV, RAV oder aus
dem Asyl- und Flüchtlingsbe-
reich angemeldet, im Schnitt
bleiben sie dreiMonate auf dem
Sonnenberg.

Automatisch aufgenommen
wird niemand. Nach der Zuwei-
sung folgt ein Gespräch, gefragt
sind Eignung und Eigenmotiva-
tion.Gearbeitetundgelerntwird
im echten Betrieb: Küche, Ser-
vice, Réception, Hauswirtschaft
und Hausdienst. Die Ausbil-
dungsangebote haben ein Ziel:
Menschen in den erstenArbeits-
markt zu integrieren.

Dabei ist der «Sonnenberg»
selbst zur Referenz geworden.
Ein Arbeitszeugnis aus einem
Hausmit Michelin-Stern und 15

Andréas Härry GaultMillau-Punkten fällt auf.
Um dies zu ermöglichen, ist or-
ganisatorische Dauerakrobatik
gefragt: Knapp 30 Fachperso-
nen bilden den festen Kern, da-
zu rund 60 Mitarbeitende in
Ausbildung. «Jeden Montag
starten drei bis fünf Personen»,
erklärtPrêtre.Werausbildet, er-
klärt vieles immer wieder und
springt ein, wenn jemand fehlt.

Und dann liegt da auch die
Pinzette bereit. Seit 2025 wird
im Restaurant «Le Soir» auf Fi-
ne-Dining-Niveau gekocht. Als
Ausflugsrestaurant istder«Son-
nenberg» wetterabhängig. Die
Gourmetküche soll die Abende
planbarer auslasten und das
Ausbildungsspektrum erwei-
tern. Der deutsche Küchenchef
Luca Haase, früher im bekann-
ten Basler «Cheval Blanc» als
Sous-Chef tätig, hatdafürFeuer
gefangen. SeineKüchemit klas-
sischer Grundlage und japani-
schen sowie mediterranen Ein-
flüssenholtedie 15GaultMillau-
PunkteunddenMichelin-Stern.

AmMittagKlassiker,
amAbend filigraner
Spitzenküche mit Personal, das
teilweise noch Grundlagen
lernt? «Wenn die Menschen
wollen, und du zeigst, wie es

geht, dann funktioniert das»,
sagt Prêtre. Aufgaben werden
Schritt für Schritt angeleitet.
Mittags gibt es Klassiker,
abendswird es filigran.Das Sie-
bengang-Menükostet 178Fran-
ken. Das Restaurant muss sich
selbst tragen. Die Ausbildung
der vermittelten Personen wird
vom Kanton und von Sozial-
diensten finanziert.

Dass ausgerechnet hier
Sterne funkeln, hat vielmitPrê-

tre und seinem ungeraden Be-
rufsweg zu tun. Der 44-Jährige
wächst in Luzern und Flims
auf, studiert Journalismus,
arbeitet als TV-Produzent und
bis 2011 für die SRF-Tages-
schau, später absolviert er
einen Executive MBA. 2006
gründet er mit Mitstreitern
«The Büez». Dieser Verein
übernimmt das Hotel Sonnen-
berg und macht daraus das
Ausbildungs- und Integrations-

projekt. Heute führt der Verein
Sonnenberg Betrieb und Aus-
bildung, die Genossenschaft
Hotel Sonnenberg hält die Im-
mobilie, die 2027 umfassend
erneuert und ausgebaut wer-
den soll.

EineArt Foodfestival
derGourmetküche
Wie weit der Sonnenberg in
20 Jahren gekommen ist, lässt
sich diesen Sonntag fast absurd
schön abzählen: Insgesamt
neun Michelin-Sterne und 119
GaultMillau-Punkte sindgleich-
zeitig am Kochen. Zum Jubilä-
um findet das Genussfestival
«Sonne, Berg & Sterne» statt.
Acht Chefs aus dem Netzwerk
von Luca Haase kochen ihre
Signatur-Gerichte, darunter die
17-Punkte-Köche Kevin Romes
vom Münchner «Atelier», Ste-
fan Jäckel aus Zürich, Björn In-
niger aus Adelboden sowie Su-
shi-Meister Yusuke Sasaki und
natürlich das Sonnenberg-
Team.Kein steifesGala-Dinner,
sondern kulinarisches Herum-
streunen von Stand zu Stand.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Gourmet-Festival am 13. Sep-
tember:www.sonnenberg.ch/
sonne-berg-sterne

«Ein Spaziergang auf dem
2,5 km langen Panoramaweg
rund um das Areal von Golf
Meggen hat schon so manchen
Kopf auf wundersame Weise
gelüftet.» So steht es auf der
Website des Megger Golfplat-
zes. Gemeint sind damit etwa
die herrlichen Ausblicke auf
das Luzerner Seebecken. Einer
Frau, die am 31. August auf die-
sem öffentlichen Weg rund um
denGolfplatzunterwegswar, ist
der Spaziergangallerdingsnicht
nur gut bekommen: Sie wurde
von einemGolfball amKopf ge-
troffen und verletzt.

«Die Wunde musste genäht
werden, doch glücklicherweise
ist nichts Schlimmeres pas-
siert», sagt Beat Schuler, Ge-
schäftsleiter von Golf Meggen.
Die Passantin sei von einem
fehlgeleiteten Golfball getrof-
fen worden. Ein erfahrener
Golfspieler habe seinen Ab-
schlag an der Bahn 8 stark nach
links verzogen, wodurch der
Ball vonder regulärenFlugbahn
abgewichen sei.

Golf Meggen reagierte um-
gehend. So habe man die Ge-
meinde über den Vorfall infor-
miert unddasweitereVorgehen
mit dem eigenen Golfplatz-
architekten besprochen. Von
einer Warnhinweistafel, wie es
sie bereits am Panoramaweg
beimLochNummer 3 gibt, habe
man abgesehen.Denndort füh-
re der Weg hinter der Bahn
durch, was die gegenseitige

Sichtbarkeit generell begünsti-
ge, während beim Loch 8 die
Bahnparallel zumWegverlaufe.
«Hier bietet die Tafel allein zu
wenig Schutz vor allfälligen
Fehlschüssen», so Schuler.

Darum entschieden sich
die Verantwortlichen für eine
Schutznetz-Konstruktion. Die
Montage läuft bereits. Auf einer
Länge von gut 75 Metern wur-
den 20 überhängende Stahl-
rohre in den Boden gelassen.
Entlang dieser bogenförmigen

Stützen wird bis Ende Septem-
ber das Schutznetz montiert.
«Wir möchten auf keinen Fall,
dass sich ein solches Unglück
wiederholt. Deshalb handelten
wir rasch», sagt Schuler. Die
Stelle sei bislang aber nicht als
besonders heikel aufgefallen.

Darumgeht’smit
derUmsetzung so schnell
Die rasche Umsetzung ist laut
Kommunikationsstelle der Ge-
meinde Meggen darauf zurück-

zuführen, dass letztere anhand
der eingereichten Unterlagen
zeitnah klären konnte, dass für
das Schutznetz kein Baugesuch
erforderlich war. Solche kleine-
ren Eingriffe seien durch die
Sonderbauvorschriften für das
Sport- und Freizeitareal im Bau-
und Zonenreglement der Ge-
meinde sowie den rechtsgülti-
gen Zonenplan geregelt. Auch
bestehen auf dem Areal bereits
heute zwei Schutznetze. Da sich
keine Wohnbauten in der nähe-

ren Umgebung befinden und
auch der gesetzlich vorgeschrie-
bene Waldabstand von mindes-
tens20Meterneingehaltenwird,
seien weder private noch öffent-
liche Interessen tangiert. «Ent-
scheidend fürdieGemeindewar
auch, dass das Netz als Sofort-
massnahme die Sicherheit der
Personen auf demWegerhöht.»

Um das Landschaftsbild
möglichst wenig zu stören,
wird das Netz noch bepflanzt
und «natürlich kaschiert», wie

RomanHodel Schuler es ausdrückt: «Dadurch
tritt die Anlage optisch in den
Hintergrund, während gleich-
zeitig die biologische Vielfalt
weiter gefördert wird.»

Abgesehen vom erwähnten
Vorfall Ende August sei in den
neun Jahren seit der Eröffnung
von Golf Meggen nur einmal
noch eine Spaziergängerin von
einem Golfball getroffen wor-
den, dies jedoch an einer ande-
ren Stelle. «Hundertprozentige
Sicherheit gibt es nicht», sagt
Schuler.Abermanhabeseit2017
zahlreicheSchutzbepflanzungen
vorgenommen und insgesamt
rund 1500BäumeundSträucher
gesetzt. «Wo was gepflanzt und
punkto Sicherheit verbessert
werden soll, zeigt sich auf einem
Golfplatz eben erst während des
Betriebs», erklärt er.

Es gibt auchKritik
an derKonstruktion
Auf das neue Schutznetz auf-
merksam gemacht wurde diese
Zeitung von einem Leser. Er
findet diese Massnahme aller-
dings übertrieben. «Ich fühle
mich von dieser Stahlkonstruk-
tion eingeschränkt und ich
empfinde sie sogar als ein-
schüchternd», sagt der Mann
und kritisiert, «dass die mas-
sive Konstruktion das Natur-
erlebnis und die Aussicht er-
heblich trübt». Er spaziere seit
Jahren zweimal wöchentlich
auf dem Panoramaweg und ha-
be noch nie Sicherheitsbeden-
ken gehabt oder ein entspre-
chendes Ereignis beobachtet.

Der Panoramaweg erhält in diesemBereich des Golfplatzes ein Schutznetz. Bild: DominikWunderli (Meggen, 10. 9. 2026)

Mitinitiant, Geschäftsleiter und treibende Kraft auf dem Sonnen-
berg: Ron Prêtre. Bild: Andréas Härry (Kriens, 7. 9. 2026)

119 GaultMillau-Punkte gleichzeitig am Kochen
DasKrienserHotel «Sonnenberg» ist Sozialprojekt undGastrotempel zugleich.
Zum Jubiläumwerden grosseNamen erwartet.

Netz soll vor Golfbällen schützen
BeimGolfplatz Meggen wurde eine Spaziergängerin von einem Ball am Kopf getroffen. Nun wird derWeg besser gesichert.


